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e ag En K. 4 a ur 
Odeſſa den 11. Oktober. Aus Cherſon haben 
wir folgende Details über die Reiſe Ihrer Mazeſtät 


i Au Verloge der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp; Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 5 
a | Mittwoch den 


29, Oktober. 


der regierenden Kaiferin durch das dortige Gouver⸗ 
nement erhalten: Am 21. Sept. übernachteten J. 
Maj. in der deutſchen Kolonie Worms, am 22. in 
der Milftair⸗Kolonje Conſtantinowka, und am drite 
ten Tage in Olſchanka. e I Nail 


he 8 


d an von den Surufungen des Polke brgrtt, wle 


ches in Maſſen nach der großen Straße geſtroͤmt 
war, um die geliebte Fürſtin zu ſehen. Am folgens⸗ 
den Tage reiſte J. M. bei vollkommenem Wohlſeyn 
nach Umaue, im Gouvernement Kiew, ab, wo 
Hoͤchſtdieſelbe zwei Tage zubringen wird. A 
Briefe aus Nicokajew melden, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Vice-Admirals Fürſten Menkſchi⸗ 


kopw höoͤchſt befriedigend und feine Wunde in täglich 


fortſchreſtender Heilung begriffen iſt. Geſtern Abend 
ft ein zur Kafſerl. Marine gehöriges und von Var⸗ 
i Dampfſchiff nach Nlcolajew abge⸗ 
egelt. 5 a eee 55 
St. Petersburg den 15. Okt. Ihre Mojeſtät 
die Kaiferin Alexandra Febdorowna geruheten heute 
in hohem Wohlſeyn mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit ber 
Großfürſtin Tochter Maria Nikolajewna, aus 
Odeſſa hier einzutreffen. e 
Abends waren alle Häuſer der Reſidenz erleuch⸗ 
tet. ö re PR 
Nachrichten vom Kriegd:Schauplake, ! 
Die Gefandten und Bevollmächtigten fremder 
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Hdfe, welche fib am 3. Oktober zu Odeſſa einge⸗ 
ſchifft hatten, namentlich der Prinz Philipp von 
Heſſen Homburg, der Franzöſiſche Botſchafter Her⸗ 


zog von Mortemar, der Preußiſche Geſchaftstraͤ⸗ 


ger, Legationsrath von Kuſter, der Preußiſche 
Oberſtlieutenant von Thun, der Schwediſche Ge⸗ 
ſandte Baron von Palanſtierna und der Hanndver⸗ 
ſche Geſandte, Generallieutenant von Dörenberg, 
find am 8. auf der Rhede vor Varna angelangt. 
Sie werden am Bord des Schiffes verbleiben, auf 
welchem fie die Ueberfahrt gemacht haben. 

Neueren Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze zu⸗ 
folge, hat Omer Vrione nach dem Fall von Varna 
ſofort den Ruͤckzug angetreten und wird von dem 
General Prinzen Eugen von Würtemberg verfolgt. 

Nach weniger ſicheren Nachrichten ſoll Burgas 
ebenfalls von den Ruſſiſchen Truppen beſetzt wor⸗ 

n ſeyn. 

55 Nachrichten aus Griechenland. 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands meldet aus 
Aegina vom 3. Sept: „Vergangenen Freitag, 27. 
Aug., iſt unſer außerordentlicher Commiſſair, Hr. 
Viaro A. Capodiſtrias (Bruder des Praͤſidenten) von 
Spezzia hieher zurückgekommen. — Geſtern Abends 
beſtieg Se. Exc. der Präſident die Ruſſiſche Fregatte 
Helena, und heute früh ſegelte er aus unſerm Hafen ab. 
Heute reiſte denn auch Hr. Auguſtin Capodiſtrias (ein 
anderer Bruder des Praͤſidenken) auf dem riecht: 
ſchen Kriegsſchiff Alexander, Sr. Excellenz nach. — 
Heute früh langte auch der Stratarch D. Opſilanti 

in unſerm Hafen an, um mit dem Präſidenten zuſam⸗ 

menzutreffen; aber Se. Excelleuz waren bereits abge⸗ 

ſegelt. — Von einem Franzdſiſchen Schiffe, das ge⸗ 

ſtern Abends eingelaufen, erhalten wir die Verſiche⸗ 

rung, daß die Franzöſiſchen Truppen im Meſſeni⸗ 

ſchen Golf angekommen find, 
De u t ſ chul an 

Vom Main den 20. Oktbr. Von den nunmehr 

deendigten Haudeld = Kongreß » Verhandlungen in 
Kaſſel verlautet noch ſehr wenig. Die Kaſſelſche 
Regierung, welche unter allen theilnehmenden 
Staaten, den hoͤchſten Zolltarif hat, will zwar dem 
Verein beitreten, aber nur vor der Hand noch nicht, 
indem ſie zuvor finanzielle Einrichtungen zu treffen 
Willens iſt, an denen ſie in der Zwiſchenzeit, bis 
um Zuſammentritt eines zweiten Congreſſes, (wie 
es heißt im nächſten Januar) arbeiten wird. 
Um den Klagen über die taglich zunehmende Be⸗ 


laſtigung, welche durch wandernde Handwerksgeſel⸗ 


len und andere herumziehende Leute veranlaßt wer⸗ 


den, ein Ende zu machen, hat die Kurfüͤrſtl. Heſſi⸗ 
ſche Regierung den Befehl ertheilt, daß vom 1. Jan. 
k. J. au, kein Handwerksburſche oder ſonſuuger Wan⸗ 
derer uͤber die Graͤnze gelaſſen werden ſoll, welcher 
keine genügende Reiſelegitnmation beſitzt oder 3 Mo⸗ 
nate arbeuslos umhergegangen iſt. Eben fo wer⸗ 
den alle diejenigen zurückgewieſen, welchen das er⸗ 
forderliche Reiſegeld je nach der Lange ihrer Marſch⸗ 
route fehlt, welche nicht nachweiſen können, daß 
ſie naturliche oder Schutzpocken gehabt, oder an 
einer anſteckenden und Wartung erfordernden Kranke 
heit leiden. Will ein Handwerksburſche in Kurhef⸗ 
ſen in Arbeit treten, ſo muß er einen von ſeiner 
Heimathsbehoͤrde ausgeſtellten Schein vorzeigen 
oder beibringen, daß er zu jeder Zeit von ſeinem 
Geburtsorte wieder aufgenommen werden köüne. 

Niederelbe den 21. Oktober. Am 18. Oktb. 
Nachmittags traf, nach einer zweijährigen Reife im 
Auslande, Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl Cheiſtian von Dänemark in Altona ein. Die 
ganze Einwohnerſchaft jubelte dem Prinzen unter 
Kanonendonner entgegen und eine Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten war ihm zu Ehren veranftaktet worden, 
die ſich erſt mitten in der Nacht mit einer prächti⸗ 
gen Erleuchtung ſchloß. Auch am folgenden Abend 
war die Stadt erleuchtet. Am 20. hat Se, K. H. 
ſeine Reiſe nach Copenhagen fortgeſetzt. i 

tie der lande. 

Bruͤſſel den 19. Oktober. Die Getreide⸗Ein⸗ 
fuhr in unſer Land iſt in dieſem Jahre ſehr bedeu⸗ 
tend geweſen. Nach einem ungefähren Ueberſchlage 


ſind in den erſten 9 Monaten d. J. in die Häfen 


von Antwerpen, Amſterdam und Rotterdam 688,230 
Hektoliter Walzen, 726,300 Hektoliter Roggen und 
192,990 Hektoliter Gerſte (ein Hektoliter it beinahe 
14 Berl. Schfl.) eingeführt worden. Außerdem 
ſind noch große Quantitäten in andere Staͤdte, 
namentlich nach Schiedam, eingebracht worden. 
Von letzterer Stadt iſt es bekannt, daß jedes Jahr 
große Korumaſſen auf ihre Märkte kommen. a 
Se. Maj. haben den unlängft aus unſern Weſt⸗ 
indiſchen Beſitzungen zurückgekehrten General van 
den Boſch zum General: Gouverneur des Niederl. 
Oſtindien ernannt. Der bisherige General⸗Commiſ⸗ 
fär dieſer Colonieen, Vicomte du Bus de Ghiſignies, 
wird eheſtens von dort hier zuruͤckerwartet, — Ges 
neral Biſchof, der zum Oberbefeblshaber unſerer 
Truppen in Oſtindien ernannt, worden, wird in 
Kurzem von Pließingen die Reife dahin antreten. 
Am 15. iſt der Hof in Bruͤſſel angekommen. JJ. 


* 


richteten bedeutenden Schaden an. 
Thiere, beſonders Wölfe, begleiten ihre Schaaren. 
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KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich be⸗ 
geben ſich dieſer Tage vom Kaag nach Breda, um 
die daſige neue Militär⸗Akademie in Augenſchein zu 
nehmen, und von dort nach Bruͤſſel. 

So eben iſt das Programm der Feierlichkeiten 
erſchienen, mit denen morgen die Eröffnung der 
Generalſtaaten durch den König flatt finden wird. 
Se. Majeſtät wird von dem Prinzen von Oranien 
und dem Prinzen Friedrich begleitet ſeyn, und Ar⸗ 
tillerie⸗Salven ſollen den Augenblick verkünden, 
wo der Kduig von Seinem Palalsſ abfahrt, fo wie 
den, in welchem Höchſtderſelbe die Berfammlung 


der Generalſtaaten verläßt. — Vom 22ften d. M. 


an werden Se. Majeſtät jeden Mittwoch um 12 
Uhr öffentliche Audienz ertheilen. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Okt. Heute Vormittag begab ſich 
eine feierliche Deputation des nieder ⸗ oͤſterreichiſchen 
Landkages, der heute ſeine Sitzungen eroͤffnet, in 
die Kaiſerkl. Burg, allwo Se. Kaiſerl. Maj., auf 
dem Throne ſitzend, durch Ihren Obriſt-Hofmeiſter, 
den Landmarſchall Grafen von Goes, die landes⸗ 
furſtlichen Propoſitionen übergeben lleßen. Nach 
dieſem feierlichen Akt kehrte die Deputation in das 
Landhaus zuruck. — J. K. H. die Herzogin von 
Lucca iſt in einem Privathauſe abgeſtiegen und 
bald nach Ihrer Ankunft von JJ. MM. dem Kai⸗ 
fer und der Kaiſerin, fo wie von faͤmmtlichen Erz⸗ 

herzogen und Erzherzoginnen beſucht worden. 

Vor einigen Tagen iſt hier, mit Bewilligung Sr. 
Majeſtaͤt des Kaſſers, das erſte Dampfbad eröffnet 
worden. Das Gluck, welches diefe Art Baͤder in 
Berlin, Hamburg und Leipzig gemacht haben, fo 
wie der allgemeine Wunſch unſerer Aerzte, haben 
einen Privatmann zur Anlage deſſelben bewogen. 

Unſere dſtlichen Provinzen find jetzt in einen boͤ⸗ 
fen Krieg verwickelt. Die Baͤren, welche in den 
Waͤldern der Fürſtenthümer fo lange Zeit in Ruhe 
lebten, find durch das Kriegsgetümmel aufgeſchreckt 
worden und zu ganzen Heerden in unfer Land ein- 
gefallen. Namentlich brachen ſie aus der Moldau 
uͤber den Eſiker Stuhl in Siebenbuͤrgen ein und 

Andere wilde 


Ein faſt noch gefaͤhrlicheres Uebel ſind die Heuſchrek⸗ 
ken, welche noch um die Mitte des Septembers in 
ſo furchtbarer Anzahl auf den Feldern in Sieben⸗ 
bürgen lagerten, daß bei einem Treiben, welches 
man am 13. und 14. Sept. auf dem Gebiete von 
Hermannſtadt anſtellte, über 500 Saͤcke voll geſam⸗ 


melt und verbrannt wurden, und doch hieß dies“ 


wie die Zeitung dieſes Orts bemerkt, nur einen Tro— 
pfen aus dem Meere ſchöpfen. Die Gegenden des 
Haromszeker Stuhls, die Felder von- Torda, Kop⸗ 
pani und Tur ſino mit ihnen ganz bedeckt, fo daß 
man taufende von Saͤcken voll vernichtet, 

In Konftantinoprl ıft, neueren Nachrichten zu⸗ 
folge, eine Kommiſſion ernannt worden, um die 
Schatzkammern der Kleider und Edelſteine in dem 
Serail zu unterſuchen. Alle Gegenſtände, welche 
ſich langer als 100 Jahre in denſelben befinden, 
werden meiſtbietend verkauft. Das Geld, welches 
dadurch einkommt, wird für die großen Kriegsko— 
ſten verwendet. — Ein Firman befiehlt allen Der— 
wiſchen (Tuͤrk. Mönchen), welche die Waffen tragen 
können, ihre Klöfter zu verlaſſen und ſich zu den 
Fahnen zu begeben. Sie ſollen ſich in die zu Stam⸗ 
5 entſtehenden neuen Regimenter aufnehmen lafe 
en. . 

2 8 
Die auſſerordentliche Militairkommiſſion zur Ah⸗ 
urtheilung der Theilnehmer an der Verſchworung 
im Bezirk von Vallo, hat am 18. Sept. zu Sa⸗ 
lerno abermals 33 Individuen verurtheilt, namlich 
7 zum Tode (zum Theil mit Geldſtrafen), 5 zum 
Zuchthauſe, 1 zu 25jähriger, 5 zu rojähriger Ket⸗ 
tenſtrafe, 15 zu rojährigen Einſperrung, ebenfalls 
mit Geldſtrafen. Die zum Tode verurtheilten ſind: 
1 Advokat, 3 Landeigenthümer und 3 Bauern. 
An 4 derſelben wurde das Todesurtheil am 2often 
Sept. vollzogen; die Hinrichtung der andern 3 hat 
der Marſchall del Carretto, in Folge feiner unbe⸗ 
dingten Vollmacht, noch aufgeſchoben, um eine 
Milderung ihrer Strafe zu erlangen. Eine Anzahl 
von 112 Individuen, die den Verſchwoͤrern gefolgt 
waren, auf den erſten Aufruf des Marſchalls aber 
ſich ſogleich ſtellten, ſind von ihm als reuige Ver⸗ 
fuͤhrte wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Rom den 9. Oktober. Der Ritter de la Mothe 
iſt von Paris in Ancona eingetroffen, woſelbſt er 
als Franzöf. Agent bleiben wird, um Depeſchen 
zwiſchen Morea und Paris zu expediren. — Am 
J. d. M. iſt eine Engl. Kriegsbrigg, mit Depeſchen 
für ihre Regierung aus Navarin in Ancona einge⸗ 
troffen. Man erwartet daſelbſt mehrere Franzdſ. 
Linienſchiffe. i 

Am 29. v. M. haben 2 Neapolit. Kriegsſchiffe 
unweit Favignone ein Afrikan. Raubſchiff genom- 
men. Dahingegen überfielen 2 Tripolitan. Schoo⸗ 


ner in der Nacht zum 3. d. in der Gegend von Torre 


1 
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Chiarueeia ein, von Marſeille kommendes Neapolit. 
Schiff, die Vittoria. Der Kapitaͤn nebſt 12 Paſſa⸗ 
gieren und einer Spanierin hatten Zeit, nach Civi⸗ 
kavecchig zu entkommen. 
Su S i a en t ee e i ch 5 
Paris den 47. Oktober. Am 14. Nachmittags 
arbeitete der König hintereinander mit Herrn von 
Rayneval, dem Miniſter des Innern und dem See⸗ 
Miniſter, deſſen Reife nach Nantes von den hieſi⸗ 
gen offentlichen Blattern irrthuͤmlich gemeldet wor⸗ 
den war. Vorgefisen, als am Namenstage der 
Dauphine, empfingen Ihre Koͤnigl. Hoh. die Gluͤck⸗ 
wünfcbe der Königl. und der Orleanßſchen Familie, 
Nach der Meſſe fuͤhrten Se. Maj., im Beiſeyn des 
Dauphins, den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe, bei wel⸗ 
chem der kuͤrzlich von ſeinem Landſitz zur Stadt zu⸗ 


ruückgekehrte Finanz⸗Miniſter wieder zugegen war. 
Der König wird ſich am nächſten Montag, den 20., 


auf fünf Tage nach Fontainebleau begeben. 

Der Moniteur meldet, daß Se. Maj, der König, 
ſehr unzufrieden. mit dem, durch das Journal de 
Toulouse publicirten Schreiben des Erzbiſchofs von 
Toulouſe, durch Ihren erſten Kammerherrn dem⸗ 
ſelben haben kund thun laffen, daß er, bis auf 
Weiteres, ſich enthalten ſolle, vor Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben zu erſcheinen. = Ei 


Das Betragen des Erzbiſchofs von Toulouſe giebt 


dem Courier frangais Anlaß, an den Stolzkund 
die Eitelkeit eines Groß⸗Onkels deſſelben, welcher 
im Jahre 1661 Biſchof von Nayon wurde und dies 
ſes Bisthum 36 Jahre lang verwaltete, zu erin⸗ 


nern. Als er den Krummſtab niederlegte, diktirte⸗ 
nämlich der Graf Franz von Clermont⸗Tonnerre 


feinem Sekretair, dem Abbe Lucas, eine Denkſchrift, 
welche noch im Drucke exiſtirt und worin er zu ſei⸗ 
nem eigenen Lobe unter andern ſagte: die Geiſtlich⸗ 
keit ruͤhme ſich, ihn zum Präfidenten, der Hof, ihn 
zum Grafen, der Senat, ihn zum Richter, und 
Frankreich, ihn zum Pair zu haben; der Staat eh⸗ 


re ihn als Rath, der Orden des heiligen Geiſtes 


als Commandeur,, die Franzoͤſiſche Akademie als 
deren Orakel und die ganze Welt als ein Wunder.“ 
Der Moniteur enthält eine K. Ordonnanz in Ber 
treff des mit Preußen abgeſchloſſenen Vertrages zur 
gegenſeitigen Auslieferung der Deſerteurs. 

Der Conſtitutionel iſt ſehr ungehalten uͤber die 
vielen Glockez. „Zur Zeit der Anarchie und des 
Schreckens ſchmolz man die Glocken ein, um Ka⸗ 
nonen daraus zu gießen: wenn das Reich der Heu⸗ 
chelei und des Jeſultismus noch läuger gewährt 


tion beliebt. find, 


hätte, ſo hatte man am Enbe die Ranoıren'eiiges 
ſchmolzen, um Glocken daraus zu gießen. Dieſer 
Laͤut⸗Luxus iſt wahrhaft unertraͤglich.“ Man ſieht, 
wie weit die Humanität und Toleranz des Conſti⸗ 
tutionnel gehts : 5 = 
Die Reiſe des Hrn. Grafen Roy hat zu vielfachen 
Muthmaßungen Anlaß gegeben, heißt es im Cou- 
rier fran-gais, Jndeſſen iſt man allgemein dar⸗ 
über einverſtanden, daß der Hr. Miniſter, nicht um 
der Ruhe zu geitteßen, ſich aufs Land begeben habe, 
und dies iſt umfomehr anzunehmen, als mehrere 
Finanzbeamte ihn auf ſeinen Landſitz begleltet ha⸗ 
ben. Mau behauptet ferner, daß der Minifter vor 
allem die Nothwendigkeit fuͤhle, Reformen in feinen 
Bureau's vorzunehmen, und demzufolge mehrere 
in denſelben angeſtellte Beamte entlaſſen werden 
würden. Unter den Maaßregeln, welche einigen 
Einfluß auf den Natfſonalkredit haben dürften, neunt⸗ 
nran auch einen Entwurf zur Einlöſung der 
Renten oder deren Umwandelung in 42 PEts. 
Dieſer Entwurf wird dem Vernehmen nach den 
Kammern in ihrer nächſten Sitzung vorgelegt werden. 
Daſſelbe Blatt enthält Folgendes! „Wenn man 
den mit den Miniſtern vertrauten Perſonen Glau⸗ 
ben beimeſſen darf, ſo werden im Stillen Maaßre⸗ 
geln, welche beſtimmt find, allen Unbillen des vo⸗ 


rigen Miniſteriums abzuhelfen, vorbereitet, und 


man wird as fangen, die Nation zufrieden zu ſtellen. 
Es geht das Gerücht, daß zwanzig Präfekten wärs 
den entlaſſen, einige Staatsraͤthe durch andere, der 
konſtitutionellen Ordnung aufrichtig zugethane Maͤn⸗ 


ner erſetzt und zehn neue Pairs kreikt und unter 


Männern ausgewaͤhlt werden, welche ſich einen bes 
ruͤhmten Namen erworben haben und bei der Nas 
Vor dem 15. Okt., heißt es, 
wurde die Frage wegen der von der öffentlichen Mei⸗ 
nung erheiſchten Garantien zur Eroͤrterung gebracht 
werden.““ Re | 

Der Oberſt Fabvier, dem in Lyon ein großes 
Mittagsmahl gegeben wurde, iſt am 13. früh hier 
eingetroffen. * > 

Von den drei Bewerbern um den Lehrſtuhl der 
Geſchichte und der Alterthümer an der K. Schule 
der ſchönen Künfte (der im J. 1819 geſtiftet, aber 
bis jetzt noch nicht beſetzt worden war), den HH. 
Emerie David, Alex. Lenoir (dem ehemaligen Die 
rektor des Muſeums der Franz. Alterthuͤmer) und 
Hrn. Jarry v. Maney (dem Fortſetzer des Leſage⸗ 
ſchen Atlaſſes), iſt der Letztere gewählt worden. 

In Rouen hat der Pruͤfekt ſaͤmmtliche Maires 
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des Departements aufgefordert, ihm anzuzeigen, 
ob es in ihrer Gegend Torfbodenegebe, da maß 
den Verbrauch des Torfes zu ermuntern beabſichtigt. 

Ein Schreiben aus Bayonne behauptet, in Se⸗ 
villa ſei das gelbe Fieber ausgebrochen, ſo daß die 
Franzoſeu in ihrem Marſche Halt gemacht hatten, 


um einen Cordon um die Stadt zu ziehen. 


Depeſchen aus Morea vom 26. v. M. melden, 
daß die Raͤumung von Ibrahlm's Truppen ihren 
Fortgang habe. Die zweite Abtheilung der Aegypt. 
Armee ging unter Eskorte ab. Der Admiral v. 
Riguy hat Trans portſchiffe zur Beſchleunigung der 
Räumung geliefert. Der General Maſſon lagert 
um die Plätze in Meſſenſen. Die Tuͤrken ſcheinen 
dem Beifpiel der Aegyptier folgen und Morca ver⸗ 
laſſen zu wollen. Am 25. zogen 5 bis 600 Türken 
nach Rumili (Rumelien) ab. 2 
In dem Hafen von Rochefort herrſcht große 
Thätigkeit, um die im Bau begriffenen Schiffe zu 
vollenden; es ſind dies: der Graf v. Artois von 
120 Kanonen, der Donnerer von 120 K., die Lilie 
von 100 K., der Turenne von 100 K., der Dugues⸗ 
clin von 90 K., der Unbeugſame von 90 K., die 
Renommsée von 64 K., Niobe von 50 K., Gloire 
von 50 K., Thisbe von 34 K., Aſſas von 26 K. 
und das Dampfſchiff Syhinx von der Kraft einer 
Fregatte von Jo Kanonen, 

Der Seeminiſter war vor einigen Tagen auch in 
Nantes. Er reiſet incognito. Man glaubt indeß 


gewiß, daß ſeine Reiſe auf ſeine Verwaltung Bezug 


habe. Geſtern Abend iſt der Finauzminiſter von ſei⸗ 
nem Landſitz wiederum in Paris eingetroffen. Zu 
den Gerüchten, die gegenwärtig in Umlauf ſind, 
gehoren folgende: Hr. v. Laferronnays wird Praͤſi⸗ 
dent des Miniſterraths, die Normalſchule nicht wie⸗ 
der hergeſtellt, und Hr. de Rigny vom Admiral Ro⸗ 
ſamel obyelöft werden. Ein choner Blatt fügt ein 
viertes hinzu, naͤmlich: daß Koron erſtuͤrmt wor⸗ 
den ef, REN 25 
Seit kurzem bemerkt man einen lebhaften Cou⸗ 
rierwechſel zwiſchen Madrid und London. Am 12. 
ſogleich nach London expedirte. 6 
An dem Namenstage des Koͤnigs wird man ſtatt 
der bisher ublichen Austheilung von Wuͤrſtchen und 
Fleiſch, den Armen Geld ins Haus ſchicken. 


erhielt der Span. Geſandte einen Eilboten, den er 


Das Brod iſt hier im Preiſe neuerdings aufge⸗ 


ſchlagen. Indeß verſichert der Moniteur, daß die 
Regierung die Gewißheit habe, daß, bis zur naͤch⸗ 


Ren Erndte, durchaus kein Mangel, ja nicht einmal 


eine Verlegenheit zu beſorgen ſeſ. Die augenblick⸗ 
liche Höhe des Preiſes fer zur Zeit der Ausſaat ganz 
gewoͤhulich, und werde nicht lange dauern. 
die Duͤrftigen ſei uͤbrigens hinlänglich geſorgt. 

In Saboyen hat die Polizei das, Tragen der 
Griechiſchen Mutzen verboten, deren Farbe zu fehr 
an die Erkennungszeichen von 1821 erinnert; da⸗ 
gegen iſt in Chambery das Rauchen auf der Straße 
erlaubt worden. g 

Am 16. Abends find nachträglich noch Depeſchen 
von dem General Maifon vom 24. v. M. einge⸗ 
gangen. Bei ihrem Abgange campirte der größte 
Theil der Expeditions-Armee um Nabgkin. Die 
Räumung der Aegyptier dauerte fort, und wurde 
durch die Transportſchiffe, welche zur Dispoſition 
Ibrahim Paſchas geſtellt worden waren, erleich⸗ 
tert: zahlreiche Conferenzen fanden mit Letzterem 
ſtatt, um die gaͤnzliche Vollziehung der Conven⸗ 
tion moͤglichſt zu beſchleunigen. Die Brigade des 
Generals Schneider war augelangt, aber ein hef⸗ 
tiger Sturm hatte einige Schiffe von der zweiten 
Abtheilung zerſtreut, ſo daß dieſe noch nicht vor 
Petalidi eingetroffen waren. Zwei Transportſchif⸗ 


fe waren im Angeſicht dieſes Landungspunktes ge⸗ 


ſcheitert; eins derſelben hatte einige Infanterie⸗De⸗ 
taſcheilleuts am Bord, welche ohne Mühe gerettet 
wurden; auf dem zweiten befanden ſich 18 Jaͤger 
vom Zten Regiment mit 20 Pferden, und 10 Ma⸗ 


troſen. Dieſe Mannſchaft ſchwebte in der größten 
Gefahr, wurde aber durch die großen Anſtrengun⸗ 


gen zweier Artillerie-Compagnieen, welche am Ufer 
lagerten, glücklich aus Land gebracht. Die 20 
Pferde indeſſen, ſo wie der größte Theil der am 
Bord des geſcheiterten Schiffes befindlichen Geraͤth⸗ 
ſchaften, wurden ein Raub der Wellen. Die 


Fur 


Schiffe der zweiten Abtheilung hatten, ſeit ihrer 


Ankunft im Golf von Koron, den Befehl erhalten, 
ſich vor Navarin zu begeben. Kranke gab es un⸗ 
ter den Truppen nur ſehr wenige. Die Verpro⸗ 
viantirung erfolgte mit Puͤnktlichkeit mittelſt der 


von Toulon ankommenden Transportſchiffe, und 
man erwartete, daß die Verbindungen mit den Jo⸗ 


niſchen Jaſeln und Italien dem Expeditions-Heere 
binnen Kurzem reichliche Huͤlfsquellen, eroͤffnen 
wuͤrden. 5 Be: t 8 55 
e DIR n t en. 5 
Madrid den 6. Oktober. Es ſcheint, als oh 
die Anſichten D. Miguels mit denen unſerer Nez: 
gierung nichts weniger als uͤbereinſtimmen wollen. 


Se. Maj, der König hat kurzlich den Miniſter des 
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Auswärtigen nach dem Escurial kommen Taffen und 
ihm befohlen, daß alle von Portugal kommende 
Depeſchen ihm (dem Konig) perfdnlth über: 
geben werden ſollen, ohne daß fie vorher 
im Mintſterium geöffnet würden. 

Die Polizei hat ein Rundſchreiden erlaſſen, in 


welchem allen hier anweſenden Geiſtlichen von au⸗ 


ßerhalb, welche nicht durch König! Erlaubniß oder 
durch ihren Beruf zum biefigen Aufenthalte berech⸗ 
tigt find, der Befehl erthellt wird, binnen 8 Tagen 
die Stadt zu verlaſfen. Als Grund dieſer Beſtim⸗ 
mung iſt die zahlloſe Menge von Geiſtlichen ange⸗ 
geben, welche hier lebt und die Bureaux der Mini⸗ 
ſterien mit großen Anſprüchen und Forderungen 
förmlich belagert, wodurch der Gang der wichtiges 
ren Geſchaͤfte ſehr aufgehalten wird. Die geheime 
Veranlaſſung dieſer Verordnung iſt aber, mehrere 
Geiſtliche, welche im Verdachte eines Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den Aufrührern in Katalonien ſtehen, oder 
doch die Auſichten und Wuͤnſche jener Banden thei⸗ 


Len, aus Madrid zu entfernen, 


Aus Katalonien erfährt man, daß, in Folge einer 
entdeckten Verſchwörung, 31 Perſonen verhaftet 
worden ſind, worunter Offiziere, Pfarrer und Mi⸗ 
lizen aus der Zeit der Verfaſſung. Dem Haupt der 
Verſcowörung ward in Barcelona ſehr emſig nach⸗ 
geſpuͤrt; mehrere in das Complott verwickelte Indi⸗ 
viduen waren entflohen, nachdem der Graf d'Es⸗ 
Pana einige hatte erſchießen und andere, ohne wer: 
teren Prozeß, nach den Galeeren abfuͤhren laffen. 
Beſonderes Mißverguügen erregt die Eintreibung 
der vormaligen Steuern für die K. Freiwilligen, ob⸗ 
gleich es in der ganzen Provinz keinen einzigen fol: 
chen giebt. Die Agraviados⸗Schaaren hauſen vor⸗ 
wemlich in Nieder⸗Katalonien. \ 


DO ug ar 


Liſſabon den r. Oktober. Vorgeſtern wurde 
der h. Michgelstag feſtlich begangen. Es waren 
ſehr viele Leute nach Hofe zum Handkuß gekom⸗ 
men; man konnte indeß leicht bemerken, daß dies 
nichts als Eingebung der Etikette war, denn nir⸗ 
gends ſah man ein zufriedenes Geſicht. Selbſt D. 
Miguel ſchien ſehr verſtimmt zu ſeyn. — Der Han⸗ 
del leidet noch immer ſehr. Eine Menge von Raub⸗ 
ſchiffen blokirt gewiſſermaßen die Häfen von Por⸗ 
tugal, und ſobald ein Schiff von einiger Bedeutſam⸗ 


keit aus denſelben ausläuft, wird es genommen. 
Dies iſt am 28. Sept. dem ſchoͤnen Schiffe „der 


Marc. v. Palmella“ widerfahren, das in dem Au⸗ 


+ 


genblick, wo es über die Barre ſegelte, von einem 
Buenos Ayres⸗Caper genommen wurde, 

Die Verhältniſſe mit Spanien ſcheinen in jedem 
Augenblick ein feindlicheres Auſehen zu nehmen. 
Man weiß, daß, unter dem Vorwande eines Ges 
ſundheitscordons, ſich mehrere Regimenter an der 
Gränze von Portugal zuſammengezogen haben, und 
daß man gegen die Portugieſen, welche Spanien. 
betreten wollen, und die Spanier, die ihnen Vor⸗ 
ſchub leiſten dürften, die größte Strenge beobachtet. 

„Auch hoben ſich bereits einige Portugie⸗ 
ſiſche Regimenter der Spaniſchen Gran⸗ 
ze genabert. 

Es wird von allen Seiten daran gearbeitet, D. 
Miguel zur Vermählung mit der Donna Maria zu 
bewegen. Die Sendung des Lord Strangford nach 
Braſilien hat keinen andern Zweck, als die Einwil⸗ 
ligung des Vaters zu erhalten. Indeß iſt die Koͤ⸗ 
nigin Mutter ſehr dagegen. . 

Mittelſt polizeilichen Erlaſſes wird auf die Ver⸗ 
bergung eines Seeſoldaten eine Strafe von 30 Mil⸗ 
reis geſetzt. Wie es ſcheint, beabſichtigt man eine 
See⸗Expedition, und will dem vielen Deſertiren 
vorbeugen. a 

Großbritannien. 
London den 17. Oktober. Vorgeſtern hatken 
der Ruſſiſche und Franzoͤſiſche Botſchafter, geſtern 
der Preußiſche, Spaniſche und $ Zuͤrtembergiſche 
Gefandte Zuſammenkuͤnfte mit dem Grafen von 
Aberdeen. i 

Am Montag haben die Vortugiefen zu Plymouth 
zur Feier des Geburtstages Don Pedro's ihre Haͤu⸗ 
ſer erleuchtet. Mehrere Transparente ſtellten die 
Landung der jungen Königin von Portugal, ihre 
Krönung durch den Koͤnig von England, die Bes 
ſchuͤtzung der Portugieſen durch Britannien dar. 
Am 13, wurde von einigen Portugieſiſchen Ofſtzies 
ren im Beiſeyn zahlreicher Zuſchauer eine theatrali⸗ 
ſche Darſtellung aufgeführt. Die Hauptſcenen was 
ren die Begebenheiten der Portugieſiſchen Fluͤchtlin⸗ 
ge bei der Bruͤcke San Martenno de Adagno in 
‚Spanien. Ein Vorſpiel, welches ſich auf den jeze 
zigen Zuſtand der Portugieſen bezieht, und worin 
Don Pedro's Bildniß und die Büſte der jungen Koͤ⸗ 
nigtn angebracht ward, ging vorher. Nachdem der 
Vorhang gefallen war, recitirfe einer der Portugie⸗ 
ſiſchen Studenten, welche als Freiwillige gedient 
hatten, mehrere Oden und Sonnette, die an die 
Koͤnigin, Don Pedro und General Pizarro gerich⸗ 

et waren, wofuͤr ſich letzterer verbindlichſt bedankte, 


2 


Zwiſchen den Akten wurde die Portoer Hymne und 
God save tlie King geſungen. 

Ju der nächſten Woche ſoll eine Verſammlung zu 
Penenden- Heath ſtatt finden, um über eine dem 
Parlamente einzureichende Bittſchrift, Behufs der 
Beſchützung der proteſtantiſchen Kirche gegen die 
Katholiken, zu berathſchlagen. Der Graf von 
MWinchelfea, die Lords Bexley, C. Despencer, Syd⸗ 
ney und Andere werden mit ihren Pächtern zugegen 
ſeyn. Da auch mehrere Katholiken⸗Freunde ſich 
einfinden werden, ſo läßt ſich erwarten, daß die 
Verſammlung ſehr ſtuͤrmiſch ſeyn werde. 

Aus Cork vom 14. meldet man Folgendes: Vor 
einigen Tagen rief ein Fuhrmann in Gegenwart 
eines kurzlich hier augekommenen und einquartierten 
Soldaten laut aus: „er verdamme den König, feine 
Fahne und feine Truppen“, worauf er ſich khatlich 
aun dem Soldaten vergriff Er wurde zwar feſtge⸗ 
nommen, allein auf geſtellte Buͤrgſchaft bis auf 
Weiteres entlaffen, was den Orangiſtiſchen Blättern 
zu großem Aergerniß gereicht. Am Abend des 9. 
trat eine Bande von Unruheſtiftern zu dem Waͤch⸗ 
ter des im Bau begriffenen Pfarrhauſes von Walls 
ſtown, und befahl ihm, unter Androhung des To⸗ 
des, ſich nicht von der Stelle zu rühren, Darauf 
ſteckten fie das erwähnte Haus und 19 Haufen Heu 
auf einem benachbarten Pachthofe in Brand. Dem 
Cork⸗Advertiſer zufolge vergeht ſelten eine Nacht in 
Irland, ohne daß ähnliche Graͤuel geſchehen. Eini⸗ 
ge der katholiſchen Edelleute haben eine Deklaration 
unterzeichnet, worin ſie ihre Abſicht aussprechen, 
nur die politiſche Emaneſpation unter ſolchen Be⸗ 
ſchraͤnkungen nachſuchen zu wollen, als die Geſetz⸗ 
gebung ihnen aufzulegen fuͤr gut finden würde. Die 
Dubliner Kaufmauns⸗Gilde hat beſchloſſen, Se. 
Maj. zu erſuchen, den Auſpruͤchen der Katholiken 
nicht nachzugeben. „ 

Die Dardanellen, welche man gewoͤhnlich für fo 
furchtbar hält, ſagt der Morning⸗Herald, koͤnnen 
leicht von einer Flotte paſſirt werden, ſo wie die 
Schloͤſſer ohue Mühe durch auf der Kuͤſte errichtete 
Batterjen, oder von Schiffen aus, die von dem 
ſchweren Geſchuͤtz nicht zu erreichen find, in Grund 
und Boden geſchoſſen werden können. Auf jeder 
Seite des Waſſers find 14 große Kanonen, welche 
mit Granit-Kugeln feuern. Dieſe Kanonen find 
von Erz, 22 Engl, Fuß lang und von einem Kali⸗ 
ber von 28 Zoll im Durchmeſſer. Sie liegt à fleur 
d’eau (die Oberfläche des Waſſers beſtreichend) und 
die Kugeln gehen von einer Seite zur andern. Die 


Geſchuͤtze, welche ſaͤmmtlich nicht auf laffeten Was 
gen⸗Geſtellen, ſondern auf dem einer gemauerten 
Bettung liegen, können von den Artilleriſten nicht 
gerichtet werden, ſondern dieſe müſſen warten, bis 
das Fahrzeug, auf welches fie zu ſchiaßen geden⸗ 
ken, der Mündung der Kanonen gegenüberſteht, 
und zum Laden brauchen fie wenigſtens eine halbe 
Stunde. Alle von Konſtantinopel kommenden 
Fahrzeuge ſollen eigentlich bei den Schlöffern anhal⸗ 
len und ihren Firman zeigen, doch ſind ſchon viele 
vorbei geſegelt, ohne Schaden zu leiden, obgleich 
die Türken auf fie feuerten. Nach der Meinung 
eines Reiſenden würde eine Flotte, wie die Englän⸗ 
der ſie haben, wenn ſie von gutem Winde begüͤn⸗ 
ſtigt wird, auf dieſe furchtbaren Wächter der Haupt⸗ 
fiaot wenig zu achten brauchen. Außerdem ſind 
zwar noch andere Batterien von guten Kanonen in 
der Naͤhe, allein auch dieſe ſind nicht gefaͤhrlich. 
Einige liegen ſehr entfernt auf hohen Huͤgeln und 
haben durchaus keinen Nutzen. ! 
Da einige Londoner Blätter ſich feit Kurzem auf 
Erörterungen uͤber die geſetzlichen Anfpräche der 
jungen Königin von Portugal auf den Thron ihres 
Laudes eingelaffen haben, ſo widerlegt ein Corre⸗ 
ſpondent der Times die Angaben derjenigen von 
ihnen, welche an jenen Anfprüchen zweifeln. Ei⸗ 
nige haben angeführt, Don Pedro habe feine Kro⸗ 
ne wie Jacob der Zweite niedergelegt. „Dies,“ heißt 
es in dem erwähnten Blatte, „iſt eine ſonderbare 
Zuſammenſtellung von Namen. Don Pedro dank⸗ 
te ab, um ſein Volk frei zu machen, Jacob II. 
floh, weil er das ſeinige nicht zu Sklaven machen 
konnte. Ferner ſagt man, der König habe den 
Thron nach einem alten Geſetze dadurch verwirkt, 
daß er Portugal verlaſſen habe. Solch ein Geſetz 
giebt es nicht und außerdem ſpricht das Beiſpiel 
Alfons IV., V. und Emanuels, welche fuͤr einige 
Zeit abweſend waren, dagegen. Eben fo unhalt⸗ 
bar iſt die Meinung, daß dem Sohne Don Pe⸗ 
dro's das Vorzugs⸗Recht vor Donna Maria IT. ‚ges 
buͤhre, denn jener ift kein geborner Portugieſiſcher 
Unterthan. Er kam zur Welt, als die Unabhän⸗ 
gigkeit Braſiliens ſchon auerkaunt war, während 
feine drei Schweſtern, von denen Donna Maria 
die aͤlteſte iſt, geboren worden, als Portugal, Bra⸗ 
filien und Algarbien noch ein vereinigtes Königreich 
waren. Zwar betrachten einige Portugieſiſche 
Nechtögelehrte den Kaiſerlichen Prinzen von Braſi⸗ 
lien als den Erben des Herzogthums Braganza, 
in welches auch Fremde ſuccediren können, aber 


Donna Maria Gloria vermähle, 
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dieſes Herzogthum und das Königreich Portugal 
find zwei ganz verſchiedene Dinge und daher ent: 
ſteht die Verſchiedenheit der Rechte zwiſchen dem 
Braſilianiſchen Prinzen und ſeinen Schweſtern, den 
Porkugieſiſchen Prinzeſſinnen. — Was Don Mi⸗ 
guels Recht auf den Thron belangt, ſo hat er durch 
ſeine eigenen, dem Tode ſeines Vaters unmittelbar 


folgenden Handlungen die Geſinnung zu erkennen 


gegeben, daß ihm daſſelbe nicht zuſtehe, Er nahm 
nämlich nicht Beſitz von der Krone, ſondern von 
den Gütern von Jufautado, die ihm als Prinzen 
von Beja gehörten, und deren Beſitzer nach dem 
Geſetze von Lamego nur dann erſt auf den Thron 
zu ſuccediren berechtigt iſt, wenn die Königliche Liz 
nie ausſtirbt. Ehe aber dieſer Fall ſich ereignen 
kaun, haben die vier Tochter Dom Pedro's das 
Vorrecht auf die Succeſſton. Vevor die vier diree⸗ 
ten Linien derſelben nicht ausgeſtorben ſind, kann 
Don Miguel, als das Haupt einer Seiten Linie, 
oder einer feiner Deſcendenten nicht ſuccediren. 
Durch die Auerkenzung Don Miguel's würden da⸗ 


her jene vier Linien ihrer durch das Geſetz von La⸗ 


mego, regulirken Succeffiong = Rechte beraubt wer⸗ 
FFF 


„Nach dem Globe vom 16, d. M. ſoll der Befehl, 


den der Päpſtliche Nuntius und der Spauiſche Ge: 


fandte erhalten haben, Liſſabon zu verlaſſen und 


ſich nach Madrid zu begeben, für Don Miguel 


Veraulaſſung geweſen fein, einen Courfer mit 
Depeſchen nach Madrid abzuſenden, welche die 
Bikte an den König Ferdinand enthalten, ihn mit 
Don Pedro unter del Bedingung zu perjohneit, daß 
er ſich, wie er es verſprochen, mit ſeiner Nichte 
1 Die am 3. in 
Madrid eingelaufenen Nachrichten von Porto find 
der Sache Don Pedro's ſehr günſtig.“ Mehrere der 
vorzuͤglichſten Einwohner follen laut ihre Zufrieden⸗ 
heit mit Don Pedro’s Proclamation zu erkennen 
gegeben habe.. N RR 
Die Times ſpricht über einen, im Morning⸗He⸗ 
tald befindlichen, einen Angriff auf die junge Köniz 


in von Portugal, namentlich auf ihr jugendliches 
ter, enthaltenden Artikel, ihren Unwillen aus. 


„Die Aufmerkſamkeit „äußert fie, „welche man der 
Königin ſchuldig, entſpringt nicht aus perfönlichen 
Rückſichten, ſondern daraus, weil ſie, ſie mag nun 
jung oder alt ſeyn, die Repraͤſentantin gewiſſer gro: 
ßer Intereſſen iſt, welche ſowohl die Rechte ihrer 
Nation als auch die Ehre und den guten Glauben 


Rosinen Soueraine, die ich in Die ottugichfäe 


Frage gemifcht haben —beſonders die Ehre und den 
guten Glauben der Brittiſchen 1 en 
Dorngel als die Schutzgöttin des Thrones und des 
en t ae us lebhafteſte inter⸗ 

„Wir ſind“ (ſagt der Globe, ſeiner Verſiche 
zufolge auf authentiſche Nachricht geſtuͤtzt) 5 
lich, die Bewegungen unter den Anhängern Don Mi: 
guel's in Liſſabon, welche in Folge der bekannt gewor⸗ 
denen Ankunft der jungen Königin in England, Statt 
gefunden haben ſollten, und die gleichzeitige Ermu⸗ 
thigung der treuen Anhänger Don pebro's beſtaͤtigen 
zu konnen. Don Miguel hakte ſogar den letzten Bes 
richten nach, ſchon ſeine groͤßten Koſtbarkeiten an 
Bord zweier im Tajo liegenden Fregatten gefandt, 
Einen Miniſter will man bei Hofe feine Beſorgniſſe 
über die Folgen haben äußern hoͤren, welche dieſes 
Ereigniß für Don Miguel haben Fonne, 

Die Times ſagen: „Wir haben im voraus die 
Folgerung gemacht, daß, ſobald das Getreide bei 
Uns durch kärgliche Erndte oder aus irgend andrer 
Urſache theuer würde, der Preis in allen ausführen 
den Ländern des Coutinents auf der Stelle ſteigen 
würde; und was iſt der Fall jetzt? Alle Berechnun⸗ 
gen darüber, wie leicht und billig Korn im Norden 


Europa's erzielt werden konne, und wie nothwendig 


es ſei, wider die Zulaffung deſſelben in dieſem Lande 
durch ſchwere Einfuhrzdlle vorzuſorgen, ſind auf ei⸗ 
nen Schlag vernichtet. Die Concurrenz von Species 
lanten hat den Kornpreis in Hamburg ſchon faſt fo 
hoch hiugufgetrieben, als er in England ſteht, und 
das, ehe ein Scheffel verſchifft worden unſte Abga⸗ 
ben⸗Scale, gegründet auf eine bloße Schaͤtzung des 
Preiſes, wozu Korn erzielt werden kdune, iſt des⸗ 
halb unendlich zu hoch. Haben wir, durch die Ein⸗ 
fuhr aus der Fremde, Korn zu einem, dafür auf⸗ 
zubringenden Preiſe, fo muß der Gpeculant leiden, 
und bleibt das Korn hoch im Preiſe, ſo muß der 
Brittiſche 0 Fumkommen, wo nicht fein Werk⸗ 
lohn ſofort erh 15 

We 


würd. 16 Sch. die Woche ift . 


als ordinairer Werklohn bei dem gegenwärtigen 
mat nicht zu viel, Unſre Geſetzgeber haben 
wahrlich alles, was an ihnen liegt, durch unſre 
grauſamen, \ 
zu einer 1500 de von 
keinem Nutzen ſei und eine leidende Beudlkerung ih⸗ 


rer einzigen Huͤlfsquelle, wann die inläudiichen Vor⸗ 


en J TRIER TIER ES = 
„„Mit zwei Beilagen.) 


N ee * 


* 


büngeſetze gethan, damit der Continent 


räthe nicht ausreichen, beraubt ſei. “ 


Erſte Beilage zu Nro. 


um 


Großbritannien. 

London den 17. Okt. Die Nachricht von dem 
Ableben der ve⸗wittweten Königin. von Wurtemberg 
iſt am 13. d., Mittags 1 Uhr, Sr. Maj. bekannt 
geworden. Die Geſundheit des Königs wird fort⸗ 
während als beruhigend gefchildert. 5 

Wan meldet aus Odeſſa vom 19. v. M., die 
Pforte noͤthige alle nach dem ſchwarzen Meere ſe⸗ 
gelnden Schiffe, 10,000 Piaſter Garantie zu ſtellen, 


daß ſie nicht zu ruſſ. Dienſten gebraucht werden ſoll⸗ 
* ! 


en, 5 

Graf v. Lebzeltern iſt mit Depeſchen aus Wien 
hier angekommen. i 

Nach den letzten Nachrichten aus Gibraltar bis 
zum 26. v. M. hatte die Krankheit ſo zugenommen, 
daß fie nun täglich 70 Menſchen beſiel. Als bei⸗ 
ſpiellos wird angeführt, daß kein einziger Soldat 
innerhalb der Feſtungsmauern war, da ſammtliche 
Truppen nach dem neutralen Grunde und der Spi⸗ 
tze von Europa hin verlegt waren, um ſie durch 
die dort freiere Luft moͤglichſt vor Anſteckung zu bes 
wahren. Fuͤr die armen Leidenden in Gibraltar iſt 
hier eine Subſcription eröffnet worden, die bereits 
486 Pfd. St. gebracht hat. 

Bei Anführung einer Nachricht ans Dublin, daß 
man dort behauptet, es ſei eine Bill zu Gunſten 
der Katholiken im Werke, und der Plan, das Par⸗ 
lament früher als gewöhnlich zuſammen zu berufen, 


ſei nicht aufgegeben, macht ein Engliſches Blatt 


folgende Bemerkung: „Ein Gerücht dieſer Art iſt 
uns in den letzten 5 oder 6 Tagen aus guten Quel⸗ 
len zu Ohren gekommen, und wir wünſchen herzlich, 
daß es ſich beſtaͤtigen möge, So viel iſt gewiß, daß 
der jetzige ſchwankende Zuſtand nicht lange dauern 
kann, und daß der Herzog von Wellington in weni⸗ 
gen Tagen ein Stillſchweigen brechen muß, das 
eben fo nachtheilig als unnbthig iſt. f 

Herr O'Connell hat einen Plan zur Pacifteation 
Irlands bekannt gemacht, nach welchem die Nation 
ſich in Haufen von höchſtens 120 Perfonen verthei— 
len, ein jeder dieſer Haufen unter ſich Jemanden 
erwaͤhlen ſoll, der, unter dem Namen eines Pacifi⸗ 


egtors, ſich des Ganzen anzunehmen hätte, Keiner 


darf dazu erwählt werden, der wicht feine Religions⸗ 
Pflichten erfüllt, und nicht wenigſtens einmal mo⸗ 
natlich zum heiligen Abendmahl geht. Er hat das 
Recht, zwei Männer zu waͤhlen, die unter ihm ſte⸗ 
hen, und Regulatoren genannt werden ſollen, Alle 


87. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 29. Oktober 1828.) i 


—— 
3 find verantwortlich fuͤr jedes Vergehen, deffen ſich 
die 120 Perſonen ſchuldig machen, und ſollen für 
Ruhe und Ordnung und richtigen Eingang der ka⸗ 
tholiſchen Rente Sorge tragen. ; 

Die proteſtantiſchen Geiſtlichen des Diaconats Sute 
ton in der Grafſchaft Kent haben eine öffentliche Er: 
klaͤrung ihrer Geſinnungen gegen die Katholiken ab: 


gelegt. Sie widerſtreben der Emancipation, weil 
fie fuͤrchten, „daß das Verfahren der Rö miſchen Ka⸗ 


tholiken in Irland den proteftantifchen Einrichtungen 
des vereinten Königreichs hoͤchſt gefaͤhrlich ſei und 
offenbar die Umſtürzung des chriſtlichen Glaubens bes 
zwecke.“ 2 ES 
‚Der Courier giebt nunmehr die Ueberſicht über die 
Einnahme des vorgeſtern abgelaufenen Quartals; fie 
beträgt 13 Mill, 19,935 Pf., alſo 117,556 Pf. mehr 
als in dem entſprechenden Zeitraum des vorigen Jah⸗ 
res. Die Aeciſe hat ein Mehr von 566,599 Pf. ges 
liefert, dagegen alle andren Zweige ein Minus, na⸗ 
mentlich die Zölle (250,686), der Stempel (9166), 
die Poſt (7000), die Taxen (13,767), uud die were 
miſchten Einnahmen (168,423), welches zuſammen 
44% 43 Pf. weniger ausmacht, jedoch durch das 
Plus in der Acciſe hinlaͤnglich gedeckt wird. Das 
mit dem 10, d. abgelaufene Jahr hat eine Einnahme 
von 47 Mill. 619,101 Pfd., d. i. 786,420 Pfd. 
mehr gebracht, als das Jahr bis zum 10 Okt. 1827 
Jadeß darf nicht uͤberſehen werden, daß in dem letz⸗ 
ten Quartal nur 90,000, aber in dem entſprechenden 
Quartal 1827 657,133 Pfd. an Kornzoll eingegan⸗ 
gen ſind; auch findet ſich unter den Einnahmen des 
letzt angegebenen O. artals ein Betrag von 170,000 
Pfd., der für einen Vorſchuß von Irland zuruͤckge⸗ 
zahlt wurde, ſo daß dieß eigentlich zu Gunſten des 
gegenwärtigen Quartals ein Mehr von 838,000 Pfd. 
giebt. — Was den Tilgungsfonds anbetrifft, ſo war 
in dem Vierteljahr, das im Okt. 827 zu Ende ging, 
7 Mill. 89% 12 Pfd. zu zahlen „ia dem jetzigen 
Quartal aber nur 6 Mill.; die Staatsſchuld iſt um 
700,0 Pfd. vermindert worden, abgerechnet eine 
Herabſetzung au Militärpenfionen von 1 Mill. Im 
vorigen Jahre hat man 5, in dieſem nur Zhundert⸗ 
tauſend Leck fuͤr die Tilgungscaſſe verwendet. Man 
ſiehet hieraus, daß ſich unſre Einnahme und Finan⸗ 
zen in einem ſehr blühenden Zuſtande befinden. 
Die Irlaͤnder hegen zu dem gegenwaͤrtigen Vice⸗ 
koͤnig großes Zutrauen. Bei einem Mittags mahl, 
das neulich Hrn. O'Connell gegeben wurde, ward der 
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Toaſt ausgebracht: Dem Marquis v. Angleſea, dem 
unabhängigen und patriotiſchen Vicekdnig von Ir⸗ 
land! Er feloft ſoll geäußert haben, die Orangiſten 
ſeyen die größten Feinde Irlands und binnen 6 Wo⸗ 
chen muͤßten ſie ihre Verſammlungen einſtellen. 
Die Katholiken ſind überall ruhig und gehorſam. 
Man erwartet wichtige Maaßregeln der Regterung. 
Der Sun will vernommen haben, daß Namens 
der Königin von Portugal Agenten an die Hofe von 
Paris und Wien abgeſandt ſeien, um ihnen Vor- 
ſchläge zu machen, daß fie ihr zum Beſitz ihrer Kro— 
ne Beiſtand leiſten möchten, Unſre Regierung ſei 
ihres Theils willig dazu, falls jene beiden Maͤchte 
ebenfalls etwas Thätliches zur Aufrechthaltung der 
Legitimität in dieſem Stücke würden leiften wollen, 
J; ²ĩ SEEN SI R 
Rio de Janeiro den 30. Juli. Die gegen: 
wärtige Seſſton unſerer Kammer wird in den Jahr⸗ 
büchern Brafiliens Epoche machen. Unter den Ges 
ſetzentwuͤrfen, die bald der Berathung vorgelegt 
werden, bemerkt man den Plan einer Municipal: 
verfaſſung, der auf die vollſtaͤndigſte Freiheit ges 
gründet iſt, die endliche Einrichtung der National⸗ 
garde, die ihre Offiziere ſich ſelbſt ernennen fol, und 
die ſtufenweiſe Freilaſſung der Sklaven. Am 17. 
d. hat die Deputirtenkammer den Geſetzvorſchlag 
genehmigt, wonach der Einfuhrzoll auf alle Waa⸗ 
ren, ohne Unterſchied der Nation, auf 15 pCt. her⸗ 
abgeſetzt wird. Hr. Vasconcellos behauptete, es 
ſei beſſer mit den V. St., als unt Rußland, Ver: 
bindungen anzuknüpfen. Hr. Freire Franco ſagte, 
man ſolle das Zollſyſtem ganz abſchaffen. Die Fi⸗ 
nanzeommiſſion der Kammer hat dieſer vorgeſtellt, 
daß die Zunahme der Banknoten einen Baukerott 
drohe, und ſolle man dieſe Effekten ganz aus dem 
Umlauf ziehen und dafür lieber die Kloftergüter vers 
kaufen. Den Mduchen konnte man Penſtonen ges 
ben, und da die Anzahl derſelben unbedeutend ſei 
und faſt gar keine neue Geluͤbde vorkamen, fo würde 
das Ausſterben dieſer Kloͤſter ſehr bald eintreten. 
Die Kammer wird dieſen Vorſchlag wahrſcheinlich 
genehmigen. Unter den vornehmſten Beamten des 
Landes wird eine allgemeine Ausſonderung ſtattfin⸗ 
den; 4 ſind bereits ſuspendirt worden, weil ſie der 
Verfaſſung wenig zugethan find. Maranham iſt 
kaum von der Tyrannei ſeines Statthalters befreit, 
und ſchon zaͤhlt es zwei conſtitutionelle Zeitungen: 
Pharus und Minerva. Der dffentliche Unterricht 
macht Rieſenſchritte. Die Hauptftadt bat, außer 
mehreren Anſtalten, 4 auswaͤrtige Schulen. Auf 


Befehl des Kaiſers ſind im Barmherzigkeits-Hospi⸗ 
tal (casa de misericordia) Vorleſungen über ges 
richtliche Heilkunde erdffuer worden. In Minas 
ſind 100 Elementarſchulen entſtanden, wobei der 
wackere Abgeordnete Vasconcellos nicht wenig bei⸗ 
getragen. Außer der Rechtsſchule in San Pablo 
iſt auch eine folwe in Dinda (Pernambuco) erdͤff⸗ 
net, die ſchon 40 Studenten zählt. Am 22. d. M. 


ſind hier mehrere ehemalige Zoͤglinge der Pariſer 


Normalſchule und der polytechniſchen Schule an⸗ 
gekommen, die ſich nach Chili begeben, um dort ein 
Gymnaſtum zu errichten, das unter der Leitung des 
Hrn. Chaputs ſtehen wird. f 
In emem Schreiben aus Rio de Janeiro vom 
20. Juli lieſt man Folgendes: „Es ſind anderthalb 
Monate ſeit den blutigen Auftritten in dieſer Stadt 
verſtrichen, und ungeachtet die Irländer, auf Ko⸗ 
ſten des eugliſchen Conſuls, nach dem Vorgebiege 
der guten Hoffnung eingeſchifft, die Deutſchen zur 
Hälfte nach ihrem Vakerlande, zur Hälfte nach 
dem Kriegsſchauplatze äbgegangen find, iſt die 
Ruhe und das Zutrauen bei weitem noch nicht 
hergeſtellt. Im Augenblicke der Gefahr hatten 
beinahe alle Braſilier und Fremde, welche ſonſt gar 


nicht die Waffen führten, freiwillig dieſe ergriffen 


und gegen ihre aufrühreriſchen Neger gerichtet, die 
mit Meſſern bewaffnet waren. Der Klugheit und 
Standhaftigkeit des Poltzeiaufſehers gelang es, 
dieſe Sclaven, welche durch ihre eigenen Herren 
aufgeregt worden waren, zu entwaffnen. Doch 
ſind ziemlich zahlreiche Banden Irlaͤnder dem Bes 
fehle, welcher die Vertreibung ihrer Landsleute 
vorſchreibt, ausgewichen. Sie irren in den ber 
nachbarten Gegenden der Hauptſtadt umher, wo 
fie überall Schrecken verbreiten. — Man will wife 
ten, Buenod=Ayred ſei, auf den wahrſcheinlichen 
Fall, daß der Friede mit Braſilien unterzeichnet 
würde, entſchloſſen, die Armee, welche gegenwär⸗ 
tig gegen den Kaifer ausgerüſtet iſt, gegen Para⸗ 
guay zu ſchicken. Die Zwiſtigkeiten, welche zwi⸗ 
ſchen unſerer Regierung und der der Ver. Staaten 
aufgeſtiegen waren, ſind gänzlich ausgeglichen. 
Hr. Tudor, Handelsminiſter der Ver. St., der vor 
Kurzem hier angekommen iſt, hat fein Ereditiv dem 
Kaiſer überreicht, welcher ihm beim Empfange das 
größte Wohlwollen und die vollkommenſte Achtung 
bezeugte.“ a > 


— . — 


ISN 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Sturm, welcher in der vergangenen Woche, 
deſonders am 16. und 17. Okt. wüthete, hat den 
Schiffen auf der Oſtſee bedeutenden Schaden zuge⸗ 
fuͤgt. Vor Pillau liefen das von Liverpool kom⸗ 
mende, mit Salz beladene, Sciff Ainphitrite, 
und das von Kopenhagen mit Sluͤckguͤtern (zumal 
rohem Zucker) befrachtete Schiff Emanuel, auf 
den Strand. Auch die Schiffe Blücher und Jaſon 
ſollen in der Nähe Pillaus geſtrandet ſeyn. Das 
Elbinger Dampfboot „Copermeus“ lief in dem 
Sturme am 17. von Pillau aus, um e 
fagiere nach Königsberg zu führen. An der Cam⸗ 
ſtigalſchen Steege ſtrandete es jedoch bald nach ſei⸗ 
ner Abfahrt. Durch das Rettungsboot wurden die 
Paſſagiere, worunter mehrere Kinder waren, ge⸗ 
rettet. Am 18. war das Dampfboot nicht mehr 
auf der Strandungsſtelle zu ſehen. Es iſt eutwe⸗ 
der in der Nacht geſunken, oder treibt auf dem 

e umher. 5 a 5 
a eben aus Danzig find dort und in 
Königsberg namhafte Ankäufe von Roggen zu 
280 bis 290 G. für engl. Rechnung gemacht wor⸗ 
den, was um ſo mehr Aufſehen erregt hat, als 
England, mit Ausnahme des Diſtrikt⸗ der Stein⸗ 

kohlengruben von Newcaſtle, ſonſt keen Roggen 

verbraucht. An der a find die Roggeupreiſe 
zufolge abermals geſtiegen. > 

e Her Auel Ruf. une zur neuen Nekrutenaus⸗ 
hebung, iſt, wie Reiſende, die aus dem Jnnern Ruß⸗ 
lands kommen, verſichern, in allen. Theilen dieſes 
weiten Reichs mit der größten Begeiſterung aufge⸗ 
nommen worden. Die Diſtriktsbeamten wetteifern 
mit den Gutsbeſitzern, jene Verfuͤgung in moͤglichſt 
ſchnelle Ausführung zu bringen, und man darf wohl 
nicht bezweifeln, daß innerhalb weniger Monate 


die Abgänge, welche die Ruſſ. Heere erlitten, ſich 


weit ſtärker werden erſetzt finden. Die Straße von 
Tula nach Kiew iſt mit Gewehrtrausporten bedeckt, 
woraus man ſchließen darf, daß dieſer letztere Ort 
ein Hauptſammelplatz der neuen Aushebungen wer⸗ 
en wird. RER 
8 Die Stammbücher der Dlle. Sontag. (Aus der 
Wiener Theaterzeitung.) In dem Stammbuche, 
as die weltberühmte Henriette Sontag aus der 
ichen Reſidenz nach Paris gebracht, befinden 
ſich, nach dem Berichte des „Courier“, deſſen Re⸗ 
dakteur (bekanntlich ein großer Anbänger und Ver⸗ 
ehrer dieſer deutſchen Prima Donna) ſo glücklich 
war, dieſes koſtbare Album zu durchblättern, In⸗ 


ſchriften und Namen von 2 Herzogen, 23 Lords, 
87 Baronets, 108 Rittern und 113 anderen Gent⸗ 
lemen, 59 Schriftſtellern, worunter auch Walter 
Scott und faſt alle Redakteurs der dort erſcheinen⸗ 
den, politiſchen und literariſchen Blätter, 43 Mu⸗ 
filz und Geſangvirtuoſen, unter dieſen auch Gras 
mer, Moſcheles, Piſtis, Sir George Smart und 
die meiſten engliſchen Sänger und Sängerinnen, 
38 anderen Kuͤnſtlern, im ganzen aber nur 26 Das 
men, worunter 4 Herzoginnen ſich beſinden. Die 
Deckel dieſes Albums ſind mit rothem Sammt 
überzogen, auf dem einen ſind die Worte: Sonve- 
mirs de Londres, auf dem andern: forget me 
not mit Gold geſtickt, die Blätter von dem feinſten 
Velin, das Ganze ein Geſchenk des engliſchen 
Barden, Walter Scott. Gleich intereſſant iſt ihr 
Album aus Paris, in das unter vielen hohen, be⸗ 
rühmten und bekannten Perſonen ſich auch ein 
Scribe, Picard, Delavigne, Koffini, Auber, Boys 
eldieu, eine Paſta, Peſaroni, Malibran- Garcia, 
und ſogar Chateaubriand und de Pradt, Frank⸗ 
reichs größte Politiker und Redner, eingefchrieben 
haben. Wenn dieſe Gefangsfönigin zu den 2 
Stammbuͤchern auch das erſte von Berlin und an⸗ 
deen deutſchen Staͤdten, wo ſie ihre Wunderſtim⸗ 
me hoͤren ließ, zuſammen bindet, ſo iſt das ein 
Schatz, das ſchon der vielen Facsimile’s wegen 
ehen fo intereſſant als ſelten wäre. Die größten 


Männer, die groͤßten Dichter, die größten Kuͤnſt⸗ 


ler u. ſ. w. von Preußen, Frankreich und Eng⸗ 
land ſieht man hier vereint, und fo Mancher wuͤr⸗ 
de fein halbes Vermbgen freudig hingeben für den 
Beſitz dieſer merkwuͤrdigen Namen⸗Gallerie. 
—ͤ— — — 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen iſt erſchienen: . 
Der Preußiſche Gerichtsſchreiber oder der Weg⸗ 
weiſer für Dorfgerichte, bearbeitet von E. A. 
W. Schmalz. 2 Theile. 4. 17: Sar. 
Bel E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen iſt zu bekommen: 5 5 
Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1829. 
broſch. 10 Sgr., fo. wie auch ſaͤmmtliche Tas 
ſchenbuͤcher für 1829 zu den billigſten Preiſen. 
l —— U—m[˖à2vrꝓ kw op ä .wůͤ TE und 


Bein J. A. Munk in Poſen und Brom⸗ 
berg iſt ſo eben angekommen: 


„Die vierte verbeſſerte, mit Neujahrs⸗ 


Geburts- und Hochzeitsgedichten ver⸗ 


Reden 
e 


sb mehrte Auflage von dem beliebten 

Neu en-Komplimentirbu 
5 8 oder Anweiſung 8 
in Geſellſchaften und in den gewöhülichen Verhaͤlt⸗ 


ya 


au 


ch e, 


> 


niſſen des Lebeus böflich und augemeſſen zu reden 


und ſich auſtaͤndig zu betragen; enthaltend: Wün⸗ 
ſche, Anxeden und kleine Gedichte bei Neujahrse, 
Geburtös und Hochzettstagen; Gluͤckwünſche bei 
Geburten, Kindkaüfen und Gevatterſchaften; Het: 
rathsanträge, Condolenzen, Eihlodungen, Anreden 
beim Tanze und in Geſellſchaften ze. und viele an⸗ 


und des Erwerbes in ihrer Ehe, 


dere Komplimenke uit den darauf paſſenden Antz 


worten, und eine Anzahl Schemata zu Anzei⸗ 
gen in df fentlicben Blättern. f 
Ju ſaubern Umſchlag broch. Preis 122 Sgr. 
Es enthält dieſes nuͤtzliche Hand: und 
Hülfs buch für junge und ältere Perſonen, im. 
Anhange zweckmäßige Belehrung: I. Ueber Aus: 
bildung des Blickes und der Mienen. II. Sorfäl⸗ 
tige Aufmerkſamkeit auf die Haltung und die Be: 
wegungen des Korpers. III. Geſetztheit. IV. 
Höflichkeit. V. Ausbildung der Sprache und des 
Tones. VI. Komplimente. VII. Wahl und Reine 
lichkeit der Kleidung. VIII. Anſtändiges Verhal⸗ 
ten bei,der Tafel. IX. Das Verhalten in Geſell⸗ 


ſchaften. X. Geſetze der feinen Lebensart bei Ab? 
ſtattung der Viſiten. XI. Vorſchriften der feinen 
Lebensart im Umgange mit Vornehmen und Großen. 


XII. Höͤflichkeitsregeln im Umgange mit dem fd: 
nen Geſchlecht. 5 ; 
era Befanntmidung, si); 

In dem Forſtrevier Birubaum, Block III. der 

Oberfoͤrſterei Roſenthal⸗Birnbaum, ſoll eine Parthie 

ſtarker Baumhölzer, fo wie ſchwaͤchere Holz-Sorti⸗ 


mente, auch eine Anzahl Klafterholz verkauft wer⸗ 


den. Hiezu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 12. 
November d. J. in Birnbaum vor dein Oberfdrſter 
Aon auberguͤmt, wohin, ſich 

den haben werden. 
Poſen den 56. September nag. 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domafnen 
8 a 5 und Förftens a 5 " 


Bekanntmachung. 


„Durch den am 16, October pr, genschrlich abge: eihdefehen werden, 5 


ſchloſſenen Ehevertrag, haben der Kaufmann Si⸗ 
mon Caro hieſelbſt und feine Brauk Amalie ge⸗ 
vorne Sch mitzler, die Gemein ſchaft der Güter 
8298 15 IR Eu: 12 EN 1 83 1 8 
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auf der Vorſtadt 


Kaufluſtige einzufin⸗ 
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w bor deren Eingehung, 
ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Poſen, den 8. September 18:8. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Sub haſtations⸗Patent. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Obor⸗ 
niker Kreiſe belegenen Herrſchaft Ryezywol, beſte⸗ 
hend aus dem Staͤdtchen Ryezywol, Dorf und 
Vorwerk Lopiſzewo, Arbeſts⸗Dorſe Krezoly und 
der Haulaͤnderei Jarzuoß gerichtlich auf 62974 Ntl. 
9 gr. 4 pf. abgeſchaͤtzt, fur welche bereits zwei drit⸗ 
theile des Taxwerths gebdten worden, haben wir 
einen nochmaligen Bietungs Termin; 

auf den aten Dedember g. um 
i Uhr 
vor dem LandgerichtsrathHebdm 
firuftiond= Zimmer anberaumt. 

Kauf⸗ und Befißfähige werden vorgeladen in die⸗ 
fen Termine perſonlich, oder durch geſetzlich zulaͤ⸗ 
ßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
ugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. : 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 


ann in unſerm In⸗ 


fur eingeſehen werden. 
Poſen den 13. Oktober 189. 
N Königl. Preuß. Landgericht. 
5 Subhaſtations⸗Patent⸗ 

Auf den Ankrag eines Gläubigers ſoll das dem 
Joſeph Aumüller gehörige, hier unter No. 111. 
t Fiſcherei belegene, gerichtlich auf 
744 Rthlr. 10 for. abgeſchätzte Wohnhaus nebſt 
Zubehdr, meiſtbletend verkauft werden. Der Bies 
tungs⸗Termin ſteht auff 
den 27 ſten Januar fur 

5 tags 


5 Vormit⸗ 
uur 0 Uher 


vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Jeiſek in un⸗ 


ſerm Inſtructions⸗Zimmer an.. a 
Kauf- und Beſitzfahige werden vorgeladen, in 
dieſem Zerntine perſoͤnlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheſnen, ihre Gebote 
abzugeben und zu getbäktigen, daß der Zufchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ges 
ſetzliche Umſtäyde eine Ausnahme zulaſſenn. 
„Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
ne N 
Poſen den 29, September 1828, 
5 Königl. Preuß. L 


5 


andg erich. 5 
(zte Beilage.) 1 


Zweite Beilage zu Nro. 87. der Zeitung des Großherzogthums Polen. - . 
(Vom 29. Oktober 1828.) i x 


Bekanntmachung. 

Die Bromberger Poſtſtraße von Owinsk nach 
Poſen iſt bei dem Dorfe Glowno noch nicht ſoweit 
regulirt, um den neuen Straßen: Duft verfolgen — 
und ſicher paſſiren zu koͤnnen. f 

Es ſollen dieſemnach in der Nähe des Glowna⸗ 
Fließes zu beiden Seiten deſſelben Barrieren errich⸗ 
tet werden, und indem ich das neifende Publikum 
von dieſer Maaßregel hiermit in Kenntuiß ſetze, be⸗ 
merke ich gleichzeitig, das der alte Weg über die 
auf dem genannten Fließe befindliche Brucke zu be⸗ 
fahren if — 

Poſen den 17. Oktober 1828. = 

Königl. Landrath Poſener Kreiſes. 
Edictal⸗Eitatton. € 

Nachdem Über das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des am 
gten Oktober 1812 in Polniſch Wilke verſtorbenen 
Probſtes, Casper Drozdzynski, durch die 
Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, ſo werden die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hier⸗ 
durch dffentlich aufgefordert, in dem auf 

den Zten Januar 1829 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputierten Juſtiz⸗Aſſeſſor Kutzner ange: 
ſetzten peremtoriſchen Termine entweder in Perſon, 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen 
umſtändlich anzuzeigen, die Dokumente, Briefſchaf⸗ 
ten und ſonſtige Beweismittel darüber, im Origmal 
oder in beglaubter Abſchrift, vorzulegen, und das 
Mbthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der bei⸗ 
gefuͤgten Verwarnung, daß die im Termin Aus⸗ 
bleibenden, und bis zu demſelben ihre Anſpruͤche 
nicht aumeldenden Gläubiger aller ihrer etwauigen 
Vorrechte fur verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt, werden verwſeſen werden. Uebrigens 
bringen wir denjenigen Gläubigern, welche den Ter⸗ 
min in Perſon wahrzunehmen verhindert werden, 
oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die 
Juſtiz Commiſſarien Kaulfuß, Salbach, Fiedler, 


Douglas, Storck und Lauber, als Bevollmuͤchtigte 


in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu erwaͤhlen, 
und denſelben mit Vollmacht und Information zu 
verſehen haben werden. 8 : 8 

rauſtadt den 11. September 1828. ö 


—Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarius Dominik v. Raykowski und 
deſſen Ehegattin, Joſepha geb. Hawich nach 
erlangter Majorennität der letztern, die bis dabin 
ſuspendirt geweſene Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Gneſen den 9. Oktober 1828. 5 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Dem Kaufmann H. F. Lehmann zu Halle iſt der 
Weſtpreußiſche Pfandbrief Nro. 4. Niezuchowo 
(Schneidemühler Departement) uͤber 1000 Rthlr., 
angeblich etwendet worden. Es werden daher, da 
von dem ꝛc. Lehmann auf die Amortiſation dieſes 
Pfandbriefes angetragen worden, die etwanigen 
unbekannten Inhaber deſſelben hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihr Beſitz⸗ oder Eigenthumsrecht an denſelben 
der unterzeichneten General-Landſchafts⸗ Direktion, 
oder den Landſchafts⸗ Direktionen zu Schneidemühl, 
Marienwerder, Danzig und Bromberg, oder dem 
General: Landfchaftd: Agenten Ebers zu Berlin au⸗ 
zuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls nach 


dem Ablaufe der geſetzlichen Friſt die Amortiſation 


des Pfandbriefes veranlaßt werden wird. 
Marienwerder den 1. Oktober 1828. 


Königl, Weſtpr. General: Landſchafts⸗ : 


Direktion. 


Für die Königliche Fortiſikation ſollen 300 Stuck 
Schubkarren von kiefern Holz, genau nach der auf 
dem Bauhofe vorzuzeigenden Probe, geliefert wer⸗ 
den, und zwar % bis Ende December c. und % am 
Ende eines jeden der beiden folgenden Monate, Lies 


ferungsluſtige wollen ihre Anerbietungen auf die 
ganze Anzahl oder einen Theil derſelben, ſchriftlich, 
verfiegelt und mit der Bezeichnung „Submiſſion 


zur Karrenlieferung“, bis zum ı Iten No⸗ 
vember c. in dem Bureau der Königlichen Forti⸗ 


fikation, woſelbſt die näheren Bedingungen taglich 
eingeſehen werden koͤnnen, einreichen und ſich am 
folgenden Tage Vormittags 10 Uhr daſelbſt einfine 
den, um bei Erdffnung der Submiſſionen gegen 
waͤrtig zu ſeyn. Mit dem Mindeſtfordernden wird. 


inſofern die Preiſe annehmlich erſcheinen, demnäch 


ein foͤrmlicher Contrakt abgeſchloſſen werden. 


Poſen den 27. Oktober 1828. b 
Kbnigl. Feſtungsbaun Commiſſion. 


2 ö 
at den neuen Holzhöfen an der Warthe beim 
chießhauſe, find ale Gattungen Brenuhdlzer in 

billiger und beſter Quali ät zu haben. Zur beſſern 

Ueberſicht von den ſtehenden Holzſoften, füllen Ta⸗ 

rif⸗Tafeln mit feſtſteh nden Preiſen aufgeſtellt werden, 

die jedoch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde im Preis 
fe Höher oder niedriger bezeichnet werden können. 

Holzwagen ſollen an den Platzen zu jeder Zeit vor⸗ 

gefunden werden. 
as Gelegenheit: Anzeige. 

Ein ſehr bequemer und bedeckter Kutſchwagen, der 

am 30. d. M. nach Be lin abgeht, kann einige Per⸗ 

ſonen mitnehmen. Das Naͤhere am Markt No. 79 

CCCTCPFVFVVVVVTT SEE 
Felnſte engſſſche Callmucks empfing und empfiehlt 

zu billigen Preiſen. 


die Tuch⸗Handlung am Markt No. 43, 


Ks 5 Adolph Kupke in Poſen. 
Frſſche Hollſt. Auſtern empfingen 8 
5 . Kenner & Milewski. 
OH ERIK EEE IT ER IT II Fr 


ol 


Einem reſp Publikum und meinen verehrten 8 
Goͤnnern, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
mein bisher bekanntes Waarenlager mit einem & 
bedeutenden Sortiment aller Gattungen g 
Leinwand und Tiſchzeuge vermehrt ha⸗ f 
be. Da alle meine Waaren von der erfti Q 
Hand gekauft und ſorgfältig ausgeſucht 
g werden, ſo bin ich feſt überzeugt, mir gewiß 
den Beifall meiner reſp. Käufer zu erringen, 
und es werden bedeutender Vorrath, fe: 
ſte und ſehr billige Preiſe, bei reel⸗ 
ler Waare, (wofuͤr ich jede Garantie 
Pleiſte) zur Empfehlung dienen, um mich des 
bisher geſchenkten Zutrauens auch ferner wuͤr⸗ b 


R dig zu zeigen 8 
1 5 Simon Herrmann. 


ner 
Veränderungshalber wünſche ich meine hier auf 
Nee 139. ſehr gut belegene, ganz 
vollſtändige © bwar = und Weiß ⸗ Seifen: Siederei, 
nebſt ode Fee d gen Utenſilien, Wohnung. 
und Laden zu vermielben. — Für Auswärtige bes 


merke ich, daß ich dieſe Nahrung bis jetzt noch 


ſelbſt bitrelbe; weshalb Miethstuſtige gleich auf 


denfelben a dürften. Auf franfirte, 


ich nähere Auskunft. 


Anfragen ertheile | skunft. g : 
nn Bere Her in Poſen. 


dente de “ 9922184 


Fonds- und Geld- Cours. 
Zins Preufsisch Cour. 
Fuls, | Briefe.] Gela. 


Be THE n 
den 24, October 182% 


Staats-Schuld-Scheine 2. % 4 9146 91 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr.. 5 1021 1025 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 63 Thlr. 5 1025| 102 
Banco-Obligat. h. incl. Liir. H.] 2 — 99 
Churm, Oblig, mit lauf, Coup.| 4 DB], m 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 90 895 
Berliner Städt- Obligationen 5 102 — 
duo dito 4 1005| 99 
Königsberger do. . 4 42 90 
Elbinger do. fr. alter, Zins... 5 — | 100#1 
Dänz. do. in Th. Z. v. 2. Juli.] — 322 — 
Westprenssische Pfandbriefe A,| 4 96 — 
duo dito B. 4 95% — 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe | 4 994k — 
Ostpreussische dito 4 8 i 
Pommersche dito 2 4 1052| — \ 
Chur- u. Neum. diio 3 4 104 = 
Schlesische dito ER 4 1065| — 
Pommer. Domain, do. 5 1 — 106% 
Märkische do- do. 5 — 1.1065 
Ostpreuss, do, do, 5 106 er 
Rückst. Coupons d. Kurmaık | — | 3535| — 
dio dito Neumark | — 533 — 
Zins-Scheine der Kurmaik „I — | 531 — | 
do, do. Neumark, | — — — 
Holl. vollw, Ducaten. 133 192 
Friedrichsdorrr . — on: 1333 
Posen den 28. Ocibr. 1328, 
Posener Stadi-Obligationen.. , 4 9131 — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 27. Oktober 1828. N 

Getreidegattungen. en 
Se ED 
Reizen... nase} E29, ] 2% 46 
Roggen 6 1 | 10/—#. 
Gerſte * * en: « < F 
e 
Buchweizen 
Erben 


Kartoffeln 8 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß. 
Stroh 1 Schock, a. 
1200 1, Preuß.. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 


7 


